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11. Heimatkreistreffen der Groß Wartenberger 

Aus der Patenschaft wurde echte Partnerschaft 
2500 Groß Wartenberger kamen am Worhenende / GIiickwiinsche und Geschenke zum 20jährigen Jubiläum 

RINTELN. Das Heimatkreistreffen des ehemaligen schlesischen Landkreises Groß War- 
Schaumburger tenberg, das traditionsgemäß alle zwei Jahre in der Weserstadt abgehalten wird und zu 

Zeitung 

und 

Schaumburger 

Nachrichten 

berichteten ! 

dem am Wochenende rund 2500 Wartenberger ,,Familienmitglieder”’ auf dem Festplatz am 
Steinanger zusammenkamen, war diesmal zugleich ein Jubiläumstreffen. Es galt, die seit 
20 Jahren bestehende Partnerschaft zwischen dem Kreis Grafschaft Schaumburg und Groß 
Wartenberg zu feiern, und wenn auch die Veranstalter in der Regel ein eher sparsames 
Rahmenprogramm vorsehen, um .den Wartenbergern Zeit genug für’ private Gespräche zu 
lassen, so kam man diesmal um gewisse Jubiläumsfeierlichkeiten nicht herum. So wurden 
denn am Samstagabend und Sonntagmittag, in den Festzelten Dankadressen ausgetauscht 
und Geschenke überreicht, alle Beteiligten versicherten sich des gegenseitigen Wohlwollens 
und sprachen die Hoffnung aus, daß die für beide Seiten gewinnbringende Freundschaft 
auch in Zukunft Früchte tragen möge. 

Nicht zull&zt vor dem Hintergxuad der Tat- Die Hilfisbeneitschaft von Stadt und Kras 
Sache, dlaß ‘der ehemalige Kreis Groß Warten- halb’e es den Wartenbergern erleichtert. die 
barg 1zus nund 28000 Einwohner hatte, ist die Patenschaft mit Leihen zu erfüllen. In diesem 
Zahl ‘der GäISte b’emerkenswert, die de#mTref- Zusammesnhang erinnerte von Ko’nn an den 
fen Ndiie Treule badten unmd au,s allen Teilen der Aufbau demr Heimatituble, ‘di,e Mitfinanzierung 
Bundiespepublik ansmeisen. Untier den 61 DDR- der Kreischronik und d’ie gelun,gene Weih- 
Bürgern, ‘die die Gelegenheit von pnivaten n,achtspäckchen-Aktion. 
Ve~aadltenbes~uchen zu einem Abstecher nach Als slichtb,ares Zeiche#n des Dankes wurden 
Rinteln nutzten, waren diesmal sogar drei aus arxchließend eine Reihe von G’es’chenken iiber- 
dem alten Kpeiis Groß Warbenberg. Schwer- reicht: Lsandlrat Krane und Bii~g~ermeister 
arbeit gelti’stet hatten auch wieder dite Quar- M:aack hekamen alms be.sond,ere Kostbarkeit 
tiermacher: alleim Ms ,Sam,stagabend vermit- Vaaen überreicht. die von der eh#emal@n 
tdten Kreisamtsrat H.esse und sein Kollege schlesischen Josefinen-Hütte jetzt in Schwä- 
Wilhelm Di’ekmann, Sachbearbeit’er für Frem- bisch Gmünd produziert werden, Ruldlibert 
denv~e&ehr, hgesamt 500 Qualrtiene im ge- Sch’neider bekam einen dicken Bmilsdband über 
samkm Kreisgetifet, einschließllich eines be- die alte Heimat. Die Berliner Gruppe der 

l 
merkmswerten Service-Angeb&s: mr mochte, Wartenbelr’ger hattse Wan,dteller mit dem 
konnte sich vom F&platz zum Quastier und Braadenburger Tor mitgebracht, diie Düssd- 
Umgekehrt umsorx4 blef änd,ern l’as~sen. dolrf,er und die Münchener überreichten Spe- 

Schon am f,rüba Sonnabe&nachmit;tag 
ztialitäten aus ihrer neuenHeimat. Als ,,Gast- 

wanderten dile erlsten Gäste durch die Stadt, 
gesch’enk“ des Landkreises kündigte Wilhelm 

besuchten d!ie Heimatstube der Warterubelrger 
Diekm,ann schl#ießlich dqn Antenlb,eNrger Fa,n- 

im Heimatmuseum und trafen siich spätler in 
iarenzug mit seiner Tanzgruppe an, der für 
Untenhaltlung in den Gesplrächspausen sorgen d#er ~,eishandleaslehllanstalt, wo in drei Räu- sollte, 

men ftir die j~eweii~lilgen Interesseden Filme 
!md Dilas auls Groß W$artenbang, Festenberg 

Hatten die Wa#rtenbepger am Samstag zum 

und Neu~mitt~elwal~de gezeigt wurden, die teil- Teil bis weit nach Mittemacht zusammen- 

weise erst in ji.in&er Zeit entstanden sind. geseslsen, so trafen s&e sich a,m Sonntagmorgen 

Am Ab,en,d im Fesitzelt hieß Rud,i#biert Schnei- wieder zu dmen Gottesdiensten. Den Festgottes- 

d’er, Vomitzen,dierr d3e.s BdV-Kne&verband;e, dlienst in der Nikola’i-Kirche hielt der ehe- 

Llandrat Kranz, 0berkreimsdi’rektor Nleidha,rdt, malige Wma(rtenberger Pastor, Propst S’eibt, der 

BülrgermeYster M,aack und Bd!en H’eimatikreis- bereits beim ersten Treffen vor 20 Jahren Eine herrliche Glasvase 

vertrauensmsann Wilfried von Korn willkom- dabei war. Mittags um zwölf Uhr ging die 
Gratul’ationscour im Festzelt weiter. Wilfried 

mit Gravur, aus der 
mesn. von Kann nutzte die Gelegenheit zu einem weltberühmten schlesischen 

Landrat Kranz und Biirgenmeister Meack Rückblick auf die 20 J’ahre, in denen aus der Josephienhütte, 
begrüßten ihrens!eits di,e Gäste, wobei der Patenschaft alimähli& eine echte ,,Pa;rtner- tiberreichte Kreisvertrau- 
Bü~germtisiter d’amauf hinwies, d!aß der Rat schaft“ genvoa;den sei. Elr &nnetie an den 
auf seinm ~ntnxg ti im Ziuge der Um- 

ensmann von Korn dem 
verstorbenen Lan&t von Reinersdorff, auf 

benennung der Rinteln,er Straßen einer Straße dessen Inititative die Patenschaft zu&,ande ge- Landrat und ein 

uch den Nmmen Groß WartewbeFgs gegeben kosmmen wa,r, u’nd uriirdigte tie Verdienste ähnliches Stück später auch 
habe. WOlfir&d von Korn hob hervor, daß a&? eixx&ner Mi;t;glie&r de,r ,,Familie“, d& sich dem Btirgermeister als äußeres 
Erwartungen, dlie man 1956 an diese Patiner- besonders für die B&nge der Gemeinschafi 
schaft geknüpft habe, Wirklichkeit seien, in eing-es&,zt hatten, Daß die Warten-er dar- 

Zeichen des Dankes für 

riden Bereichen sei man sagas ,,Wgt über übea-hinaus k’eihe Mme scheuten, um zum 
die in 20 Jahren Patenschaft 

dals Gesteckte Ziel hlinaus“ erf&reich gewesen. Teil VGTI weither zum Treffen zu kummen. 
gewährte Gastfreundschaft. 
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wistir&e VW Km titiers &&bar. Er fem. Die Feuerwehrdiapelle und der MGV 
betonte, dlaß dik Gmmimdmft der Warten- Concordisa Rinteln sorgten für eimnen stim- 
beger zu ei,ne,r &&tis~ EjnateRung ge- mun~gsvdlen musikalischen Rahmen, Gedicht- 
ge&ber dem Weit- und Deu&&landbild von vorträge, Totenehrung und die trasditionelle 
hat.e ge-funde.n &be und Wrerr B,ei,trM zur Kranzniederlegung rundetsen sie ab. Der stdl- 
Schaffung ,,eines besseren De&schland, eines vertretende BdV-Kreisvorsitzende Georg Ull- 
neuen Lebensraumes und eimer neuen Hei- richs hob in seiner Begrüßung hervor, daß. dJ& 
mat“ @eistet habe. Menschheit a,us den Ereignissen der Vergan- 

Daß &e Partnert&aft e%n Gewinn für bade g enheit hi:sher keine Lehren gezogen habe. Es 
,Seiten gewesen ti, betonte ans.chlie&nd a$ucb s’ei der geschichtliche Auftrag d’er Vertriebeq 
Oberkreiadi~rektor Ulrich Neidhazdt. Man sei nen und Flüchtlinge, als M#ahn,er aufzutreten 
sb& und glücklich, znr.r Chronik der Wajrten- und sich da8ür einzusletzen, daß ,,an dieäste& 
blelrger be&getragen zu haben und froh d,ar- von Haß unmd @er der Geist der Liebe und 
i.&er, daß in der Zeit seit d’em letzten Treffen Nächstetii~eh~e”‘ trete. Auch der Vorsitzende 
&s klein= Zeichen der äußeren Verbunden-, Budibert Schneider griff das Bekenntnis ZU 

hejit db#e Palrtmarschaftsschschilder an d,en Orts- Frieden, Freiheit und Gerechtigkeit auf. Man 
eingängen aufgestellt werden konnten. Das f habe nicht nur weiterhin dlie Verpflichtung, 
Bild des Wartenhe~rger Mabers Bernhard : den kulturgeschichtlichen Beitra,g der Qst- 
Gohla, das vom Korn ilhlrn überreichte, werdetr . deutschen ZU pflegen und aufrechtzuerhalten, 
einen Elhrenplatz in seinem Büro finden, ver- ; sondern darüberhinaus die große Aufgabe, 
sprach Neidhaadt. Auch Heinz Hesse und WP- ,,für das Vaterland un#d für die Menschheit 
heim Dickmann bekamlen Anschließend Vasen 1 zum Besseren zu wirken“. Es gehe nicht an 
aus der Josefmen-Kütte, zu:m Andenken und . ! daß tie von allen erarbeiteten Werte füi’ 
als Dank fülr geleistete Arbeit. E kaiegerische Zwecke miißbraucht würden. 

Mit einer besinnlichen Feierstunde am Kreuz Und während sich zu Beginn der Fe*- 
des Deutschen O’stens auf dem Rintelner stunde düstere Regenwolken über der Mahn- 
Friedhof, zu der der BdV-Kreisv’erbland an- Stätte zusammenballten, klarte der Himmel 
läßllich dels Tages der H&nat eingelalden hatte gegen Ende zu immer mehr au.f - datauf, 
und a’n dar zahlreiche Groß Wartenbergar teil- daß beim Wartenberger Treffen auch das 
nahmen, endete der offizielle Teil des Tref- Wetter freunidlich gesonnen ist, kann rnm 

sich in Binteln fast schon verlassen. -SKl3l. 

Lob und Dank 

für die 

herzliche 

Aufnahme 

durch Landkreis 

und Stadt 

Patenschaft so lebendig wie vor 20 Jahren 

Rinteln (rho). Der Ansturm der schlesi- 
schen Landsleute war gewaltig. 1200 ka- 
men schon zum Auftakt des 11. Heimat- 
kreistreffens der. Groß Wartenberger am 
Sonnabend nach Rinteln. Am gestrigen 
Sonntag verdoppelte sich dann ihre Zahl. 
Ein Beweis dafür, wie groß die sprichwört- 
liche Heimatliebe der über die gesamte 
Bundesrepublik verstreut lebenden frühe- 
ren Grenzlandbewohner ist, die in ihrem 
Patenkreis Grafschaft Schaumburg vor 
genau 20 Jahren eine geistige Ersatzheimat 
gefunden haben. 

Der riesige Zeltkomplex auf dem Stein- 
anger war praktisch gefüllt, als Landrat 
Ernst-August Kranz die Gäste namens des 
Patenkreises herzlich begrüßte. Er sprach 
von der heiligen Verpflichtung, die der 
Kreis Grafschaft Schaumburg den schlesi- 
schen Landsleuten gegenüber gern über- 
nommen hätte. Mit der vor einigen Jahren 
eingerichteten ,,Heimatstube Groß Warten- 
berg“ im Heimatmuseum, mit vielen ande- 
ren äußeren Zeichen der Verbundenheit, 
nicht zuletzt mit erheblichen Geldmitteln 

und einem beachtlichen Einsatz der Mitarl 
beiter der Kreisverwaltung trage die Graf- 
schaft zum Gelingen solcher Treffen bei. 
Die Verbindung Groß Wartenberg-Rinteln 
kam zustande durch den letzten Landrat 
des schlesischen Landkreises, von Reiners- 
dorff, der vor dem ersten Weltkrieg als 
junger Assessor am Rintelner Landratsamt 
gewirkt hatte. 

HdV-Vorsitzender Rudibert Schneider 
leitete über zum Grußwort von Bürgermei- 
ster Siegfried Maack, der - durch Beifall 
unterbrochen - verkündete, daß die Stadt 
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Rinteln im letzten Jahr einer größeren 
Straße den Namen ,,Groß Wartenberger 
Straße“ gegeben habe. Seinen Zuhörern rief 
er zu, sie sollten die alte Heimat in ihren 
Herzen bewahren und diese Erinnerung in 
DDE Herzen ihrer Kinder und Kindeskinder 
pflanzen. 

Heimatkreisvertrauensmann Wilfried von 
Korn unterstrich, mit welch großem Ver- 
ständnis der Kreis Grafschaft Schaumburg 
und die Stadt Rinteln den Groß Wartenber- 
gern stets begegnet seien und wie ihnen bei 
ledern Treffen eine Welle von Gastlichkeit 
und Wohlwollen entgegenschlug. Als äuße- 
res Zeichen des Dankes überreichte er dem 
Landrat und dem Bürgermeister je eine 
herrliche handgearbeitete Glasvase aus der 
einst wie heute weltberühmten Josephinen- 
bitte (Oberschreiberhau) und Rudibert 
Schneider ein großes Schlesienbuch. Der 
Sprecher der eigens mit einem Bus aus 
Berlin angereisten schlesischen Heimat- 
gruppe übergab wertvolle Porzellanwand- 
teller. Tanzgruppe und Fanfarenzug Antendorf begeisterten die schlesischen Landsleute 

Unter Schildern mit den Namen der 
itädte und Dörfer des nach dem ersten te er, mit welcher Hingabe der gastgebende 
Neltkrieg geteilten und dann noch 27 000 Kreis die Sache der Groß Wartenberger zu 
Einwohner groß gewesenen Grenzkreises seiner eigenen gemacht habe. Er gehe 
iatten sich die Landsleute versammelt. davon aus, daß die Patenschaft auch über 
Verwandte, Bekannte, Nachbarn von einst eine Kreisreform hinaus erhalten bleibe. 
auschten Erinnerungen aus, berichteten Alles andere, auch den Gedanken auf das 
inander von Fahrten in die alte Heimat, Recht auf Heimat m der nächsten Genera- 
lrzählten sich, wie es dort aussieht und wen tion zu verankern und lebendig zu erhalten, 
iie noch antrafen. Viele von ihnen hatten läge an den Landsleuten selbst. Er begriißte 
;ich zuvor auch die Tonbildreihen in der die realistische Einschätzung der Lage 
Kreishandelslehranstalt angesehen. durch seine Landsleute, bei denen die r 1.. ~1 r,.. ~, _ ~. 1 IT -I ./~ 

+ am Sonntagmorgen traf man sich zu rrieaucne nuckgewinnung aer “eimal ais 

Gottesdiensten in den Rintelner Kirchen, in Leitmotiv in der Charta der Vertriebenen so 
St. Sturmius mit Pfarrer Czichon, in der St.- zum Inhalt einer echten Uberzeugung 

Nikolai-Kirche mit Propst Seibt und Pastor geworden sei, daß sie selbst genug Abstand 

thlbrig. Nach einem Stadtbummel versam- gewinnen konnten. um auch in diesem Jahr 

melten sich die Landsleute wieder im wieder in ihre alten Heimatorte zu fahren 
. 

Festzelt. Wilfried von Korn nannte die Oberkreisdirektor Ulrich Neidhardt gab 
Namen von Landrat von Reinersdorff, den vielfach geäußerten Dank der Groß 

,O berkreisdirektor Disch und Friedrich Wä- Wartenberger -an seine Mitarbeiter, na- 
Si :her stellvertretend für die Zahl derer. die mentlich an Heinz Hesse und Wilhelm 

j 1s mgst dahingegangen sind. Wieder bekann- Diekmann, weiter. 

Anzeige 

immer auch ins 

HEIMATBLATT 

Bitte vergessen Sie nicht Ihre Spende für die 

Weihnachtspäckchenaktion 
Einzahlungen auf das 

Spendenkonto GroßWartenberg Nr. 421162 bei der 
Kreissparkasse Ratzeburg oder 

an Günther Buchwald, 2418 Ratzeburg, Mühlenweg 19. 

Schreibmaschinen.1 
Riesenauswahl 
stets Sonderposten. - Kein1 

siko, da Umtauschrecht 

CUTTINGEN, Postfach 60 
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- 20 Jahre Patenschaft in Rinteln 
Als wir am Freitag, den 10. September Richtung Nor- 

den auf der Autobahn dem Sitz unseres Patenkreises, 

Rinteln, zustrebten, da sah es diesmal gar nicht da- 

nach aus, daß es an diesem 20. Jahrestag der Paten- 

schaft der Wettergott gut mit uns meinte. Es [regnete 
zeitweilig in Strömen. Aber es muß doch schonetwas 

auf sich haben mit dem in Rinteln geprägtem Wort vom 

Groß Wartenberger Wetter. Einer Besucherin, die sich 

vom Bahnhof mit dem Taxi ins Quartier fahren ließ, 

entgegnete der Taxifahrer auf ihre besorgte Frage - 

nach dem Wetter am Wochenende - : Der-Wetterbericht 

. . . der stimmt doch nicht, wenn in RintelnTreffen ist, 

dann gehen wir darauf, daß es Groß Wartenberger 
Wetter gibt.. . ! 

So geschah es auch diesmal wieder, daß sich am 

Sonnabend früh der Himmel aufhellte und bald der al- 

lerschönste Sonnenschein erstrahlte. Das Wetter hat 

auch den Sonntag über angehalten und so stand auch 

dem Erfolg des Treffens nichts mehr im Wege. 

Die Beteiligung war wieder überwältigend hoch. Die 

Rintelner Zeitungen lagen mit ihren Schätzungen bei 

2000 bis 2500 Teilnehmern. Diese Zahl ist eher noch 

zu niedrig angesetzt gewesen, denn wer die Masse der 

Autos und die Menschenmassen in Rinteln gesehen hat 

kann dies nur bestätigen. Trotz einiger unverhofften 

Schwierigkeiten, die es b ei so einer Großveranstal- 

tung für die Leitenden immer gibt, lief alles doch in 

etwa glatt und reibungslos ab. 

Die Schwierigkeiten begannen bereits als der ange- 

kündigte Bus aus Düsseldorf am Sonnabend doch mit 

einer nicht kalkulierten Verspätung ankam, so daß in 

der Kreishandelslehranstalt in der Dauestraße zahl- 

reiche Festenberger recht lange auf ihren bndsmanr 

Titre warten mußten, der ihnen die iichtbilder einer 

Heimatreise zeigen wollte. Dafür wurden sie reich- 

I ich entschädigt mit guten Diaaufnahmen und dem vor- 

trefflichen Reisebericht. In einemweiteren Raumhatten 

sich in der Kreishandelslehranstalt dieNeumittelwal- 

der um Frau Gertrud Katzenberger versammelt, die 

zirka 400 Dia zeigte und mit einem flüssigen und ge- 

konnten Kommentar darbot, wobei sie sich, als bis in 

Einzelheiten gut fundierte Berichterstatterin erwies. 

PastorHiIbrig konnte dabeiauchdiestätte seinerar- 

dination zum Geistlichen imBildwiedersehen(in sei- 

ner Kurzpredigt, die wir in der nächsten Ausgabe im 

vollen Wortlaut bringen weist er darauf hin). 

Die größte Veranstaltung in der Kreishandelslehran- 

stalt war die Vorführung eines mehr als zweistündi- 

gen Filmes über Reisen nach Groß Wartenbergund in 

die Umgebung, den Landsmann Günter Wackernagel j. 

aus Holzminden gedreht hat. Er bot einen wirklich in 

filmisch hervorragender Weise gedrehten Streifen, der 

in der Kameraführung und in vielen gutenEinstellun- 

gen meisterlich war; er hatte auch im Schnitt und in 

der unterlegten Vertonung gute Arbeit geleistet. Am 

Am Schluß der Vorführung, dankte Landsmann Her- 

bert Pietzonka im Namen aller ihm und der anwesen- 

den Familie Wackernagel für diese vorzügliche Lei- 

stung und als Zeichen des Dankes wurde der Familie 

Wackernagel eine schöne Blumenschale überreicht. - 

Während der Vorführung des Filmes verließen einige 

Teilnehmer tiefergriffen und weinend den Saal. Der 

Film ist Wert auch in den Heimatgruppen und bei an- 

deren Anlässen vorgeführt zu werden. Auch an die- 

ser Stel Ie noch herzlichen Dank für diese Vorführung, 

der besonders dem jungen Filmemacher Wackernagel 

gilt. 

Erwähnen möchten wir hier auch, daß Landsmann W. 

Gomille ebenfalls mit einem Film über Stradam sowie 

Umgebung unterwegs nach Rinteln war. Mehr als 40 

Jahre fährt er nun schon Auto - aber bei dieserHin- 

telnfahrt passierte es ihm zum erstenmal, daß - das 

Auto streikte und qualmend stehen blieb. SomußteW. 

Gomille mit seinen Mitfahrern ab Treysa mit der Ei- 

senbahn nach Rinteln weiterfahren. Die Gruppe kam 

zwar noch am Sonnabend in Rinteln an, es war aber 

dann für die Filmvorführung schon viel zu spät.- So 

bleibt uns der Film noch für einen anderen Zeitpunkt 

sehenswert. 

Der Begrüßungsabend lief ab 19. 30 Uhr im dicht be- 

setztenFestzelt über die wirkungsvoll mit einem gro- 

ßen Spruchband geschmückte Bühne. Die Rintelner ai 
Zeitungen haben darüber ausführlich berichtet. (Die 

Berichte darüber finden Sie auf Seite 1 bis 3). Der 

Fanfarenzug aus Antendorf, den uns die Kreisvetwal- 

tung gewissermaßen als Geburtstagsgeschenkpräsen- 

tierte, hatte einen begeisterten Erfolg und das sich 

anschließende gemütliche Beisammensein dehnte sich 

bis in den späten Abend hinein aus. Verschiedentlich 

wurde kritisiert, daß diesmal im Zelt keineGelegen- 

heit zum Tanzen geboten wurde. Vielleicht ist in den 

kommenden Jahren Gelegenheit gegeben sich überdie 

Frage zu unterhalten. Auf keinenFall ist das Treffen 

gedacht eine Tanzveranstaltung zu ersetzen oder zu 

sein. Wir wollen uns aber für das nächste Mal über- 

I egen, ob eine getrennte Tanzveranstaltung möglich 

sein wird. Diesmal war es aus verschiedenen Grün- 

den nicht möglich. Der Hauptgrund lag bei den hohen 

GEMA-Gebühren, die für d en Sonnabend allein 2000 

DM gekostet hätten. Das ist für drei Stunden Tanzin 

keiner Weise zu verantworten. Deshalb gab esnatür- 

l ich darüber keine weitere Diskussion. 

Am Sonntagfrüh begann der Tag mit den Gottesdien- 

sten in den Kirchen. Noch in letzter Stunde hattefür I 

den katholischen Gottesdienst wieder HHw. Pfarrer 

Czichon zugesagt, worüber die katholischen Heimat- 

freunde sehr erfreut waren. 

Fortsetzung auf Seite 13 

Beliebte Bücher 
schlesischer Autoren stellen wir ihnen auf den jetzt 

folgenden acht Seiten vor. Sie können da bereits für 

ihnen Nahestehende schöne Weihnachtsgeschenke- in 

al Ier Ruhe - auswählen. Wenn Sie rechtzeirigdieBe- 

Stellung aufgeben, bleibt uns auch etwas mehrspiel- 

raum. Vergessen Sie dabei auch nicht an die schöne 

Groß Wartenberger Chronik. Der Bestand ist schon 

sehr zusammengeschmolzen. Wer die Chronik noch in 

Bälde bestellt, der tut gut daran. Ein gutesGeschenk 

können auch die Künstlerpostkarten sein, die wir in 

Rintein neu angeboten haben. Sie zeigen ein Motiv - 

nach einem Aquarell von Bernhard Gohla - aus Groß 

Wartenberg und sollten zu jeder Gelegenheit von den 

Heimatfreunden versandt werden, dafür sind sie vor 

allen Dingen gedacht. 
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20 Jahre Patenschaft 
Der Gottesdienst in der evangelischen Kirche wurde 

von Propst Seibt und Pastor Hilbrig gehalten,gleich- 

zeitig zusammen mit demRintelnerGeistIichen Pastor 

Kokemüller. Um 12 Uhr mittags begann in den Fest- 

zelten die Patenschaftsgedenkfeier. An beiden Tagen 

tiberreichte Wilfried von Korn den offiziellen Mitar- 

beitern und Vertretern von Stadt und Kreis Erinne- 

rungsgeschenke. Am Sonntag erhielt Obetkreisdirek- 

tor Neidhardt ein sehr schönes Aquarell mit sd-iönem 

Motiv aus Groß Wartenberg, das von dem Groß Warten- 

berger Kunstler Bernhard Gohla, der jetzt in Lipp- 

Stadt ansässig ist, gemalt wurde, überreicht. Herr- 

liche Schmuckvasen aus der Graf Schaffgotschtschen 

Josephinenhütte und große Bildbände von Schlesien 

wurden überreicht und die Heimatgruppenleiter über- 

brachten ebenfalls kleineGeschenke als Dank und als 

Anerkennung. Eine Geburtstagsfeier ohne Geschen- 

ke wäre ja auch nicht gerade besonders schön zumal 

es sich um den 20. Geburtstag handelte. So gesehen 

war auch die Stimmung bei allen Teilnehmern gut und 

man ließ nach eigenem Dafürhalten den Tag in voller 

Harmonie und frohem Beisammensein ausklingen. 

Am Rande sei vermerkt: Das Museum hatte einen sehr 

guten Besuch zu verzeichnen. Wir konnten wiederei- 

nige neue Stücke ausstellen. Die größte Bereidierung 

fand die Ausstellung durch die Überbringung zweier 

Altarleuchter aus der Rudelsdorfer kathol isdien Kir- 

che. Landsmann Blümel sei für diese wertvollen und 

sehr schönen Leuchter herzlich gedankt. Er hat sel- 

ber am Sonntag zwei Stunden vor den Leuchtern ge- 

sessen und diese im Museum den Gästen erklärt. Die 

Vitrine für diese Leuchter muß erst angefertigt wer- 

den. Dann werden diese Leuchter, die vom Patronat 

der katholischen Kirche (Großvater unseres HK V M 

Wilfried von Korn) gestiftet wurden, ständig in Rin- 

teln ausgestellt. Die Vitr. tnen sind fast schon wieder 

zu klein. Es wird sich im Laufe der Zeit wohl erge- 

ben, daß wir einen größeren Raum haben sollten. Es 

müssen schon jetzt verschiedene Stücke in den ver- 

schlossenen Schränken aufbewahrt werden. 

Unser HKVM Wilfried von Korn opfert viele Stunden 

seiner Zeit für die Heimatstube. Das hat aber schon 

Früchte getragen, denn so nach und nach kommen ja 

doch neue Stücke hinzu. Kurz vor dem Treffen wur- 

de ein Holzkronleuchter zugesandt, der im Jahre 1935 

von Drechslermeister Reisner und Holzbildhauer R. 

Hirsch hergestel I t wurde. Eine gute Handwerkslei- 

stung und echte Festenberger Arbeit. 

Unter den diesjährigen Besuchern des Treffens wa- 

ren allein 70 Personen aus der DDR gekommen, die 

tnit der bei uns längst zur Gewohnheit ;ewordenen 

GroßrügiJkeit durch Patenonkel und Patenkinder auf- 

nommen wurden. Zur großen Freude aller konnte so- 

gar eine Familie direkt aus Groß Wartenbergals Gä- 

ste begrüßt werden. Mutter, Sohn und Schwiegertoch- 

ter wurden ganz offiziell in der Begrüßungsansprache 

durch Wilfried von Korn begrüßt. Sie haben sich un- 

ter den Groß Wartenbergern in Rinteln sehrwohl ge- 

fühlt. 

Es bleibt uns noch dankbar festzustellen, daß wieder 

Landsmann Rudibert Schneider in gewohnter und be- 

währter Weise für die vielen Groß Wartenberger sich 

unermüdlich einsetzte und hilfreich zur rechten Zeit 

zur Verfügung stand, aber auch dieses Jahr standen 

wieder die Mitarbeiter der Kreisverwaltung mit den 

Dienstfahrzeugen des Landratsamtes in pausenlosem 

Einsatz. Sie waren bis in die späte Nacht hinein da- 

mit beschäftigt das Transportproblem von und zu den 

Quartieren zu Iösen.AlIen damit Beschäftigten sowie 

auch den Herren und Damen des Quartieramtes noch 

besonders herzlicher Dank. 

Auch sei ganz besonders herzlich gedankt, allen de- 

nen, die sich freiwillig und gern für denverkauf der 

Festabzeichen zur Verfügung stellten. Es ist für sie 

eine sehr anstrengende Tätigkeit, bei der man nicht 

nur freundliche Worte zu hören bekommt. Man muß ja 

auch dabei über manches hinweg sehen.. , . 

Am Schluß möge der Text des Telegramms stehen, das 

uns der Vorsitzende der SchlesischenLandsmann- 

Schaft aus Bonn am 11. 9. zustellen ließ: 

,,Entbiete den in Rinteln versammelten Wartenbergern 

ein herzliches Glückauf mit Dank für den selbstlosen 

Einsatz für unsere Heimat und unser Vaterland. 

In heimatlicher Verbundenheit grüßt 

Dr. Herbert Hupka. 11 

Heimatkreisvertrauensmann Wilfried von Korn: 

Begrüßungsansprache zum 11. Heimatkreistreffen 

der Groß Wartenberger am 11. /12. 1976. 

Sehr geehrter Herr Bürgermeister! 

Sehr geehrter Herr Landrat! 

Meine Damen und Herren - liebe Groß Wartenberger! 

An diesem Wochenende treffen wir uns zum 1 l.Male in 

der schönen Stadt Rinteln bei unserem htenkteis der 

Grafschaft Schaumburg. Gleichzeitig begehen wir in 

diesem Jahr das Jubiläum der 2Ojährigen Patenschaft 

zwishen diesem niedersächsischen Landkreis und dem 

schlesischen Kreis Groß Wartenberg. 

Die Erwartungen, die im Jah re 1956 beide Partner er- 

fül Iten, sind in den vergangenen zwei Jahrzehnten vol I 

zur Wirklichkeit geworden, ja, wir können heute sa- 

gen, in vielen Bereichen sind wir weit über das ur- 

sprüngl ich gesteckte Ziel hinaus, erfolgreich gewe- 

sen ! Die Stadt Rinteln und der Kreis Grafschaft 

Schaumburg haben den Hauptanteil an dieser erfreu- 

lichen Entwicklung: Mit großem Verständnis fürunse- 

re Lage sind sie in ständiger Hilfsbereitschaft unse- 

ren Wünschen und Nöten begegnet und zu jedem der 

vergangenen Treffen schlug uns eine Welle von Gast- 

lichkeit und Wohlwollen entgegen. Dafür sagen wir 

Ihnen meine Herren und Ihren Mitarbeitern, -ebenso 

wie auch der Bevölkerung von Stadt und Land, unse- 

ren herzlichen Dank! 

Aber auch die GroßWartenberger haben von sich aus 

alles getan, um ihrerseits die Patenschaft mit Leben 

zu erfüllen: Dankbar machten sie von derMöglichkeit 

Gebrauch, sich wenigstens alle zwei Jahre einmal 

wiederzusehen und halfen der Kreisorganisation mit 

vielerlei Spenden bei denverschiedensten Aktivitäten, 

sei es beim Aufbau der Heimatstube, der Mitfinanzie- 

rung der Kreischronik, oder bei unserer traditionel- 

IenWeihnachtspäcktienaktion. Diesevorbildlichever- 

bundenheit erfüllt uns mit Stolz und Freude! 

Ich wünsche nun dem Verlauf unsererveranstal tung 

ein gutes Gelingen und viel Freude allerseits bei un- 

serer diesjährigen Wiedersehensfeier! 
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20 Jahre Patenschaft 
HKVM Wilfried von Korn beim Festakt am Sonntag: 

Veehrte Gäste, I iebe Groß Wartenberger! 

Am 8.September 1956 überreichte Herr Landrat Steege 

meinem Vorgänger Herrn Wäscher die Urkunde, wo- 

mit die Patenschaft zwischen dem Kreis Grafschaft 

Schaumburg und dem schlesischen Kreis Groß War- 

tenberg besiege1 t wurde. 

20 Jahre sind seither vergangen, viele Freunde und 

Verwandte, die uns nahestanden, sind nicht mehrun- 

ter uns. Wir erheben uns von den Plätzen, um ihrer 

LU gedenken, wobei ich stellvertretend, für die gro- 

ße Zahl derer, die uns verließ, drei Namen nennen 

möchte: Landrat von Reinersdorff, Oberkreisdirektor 

Disch und Friedrich Wäscher. Gleichzeitig gedenken 

wir all derer, die durch Krankheit,Mühsal des Alters 

sowie durch wirtschaftliche Not, oder durch die un- 

menschliche Grenze verhindert sind unter uns zu wei- 

len, wir gedenken an alle, die aus ihrem politischen 

oder freiheitlichen Bekenntnis heraus im Gefängnis 

sitzen und nicht bei uns sein können. 

Was haben nun in den vergangenen 2 Jahrzehntendie 

Groß Wartenberger aus dieser Patenschaft gemacht? 

Diesen kleinen Rechenschaftsbericht sind wir ja un- 

serem Partner und auch uns selbst gegenüber schul- 

dig! Wir hatten unsererseits die Patenschaft mit Le- 

ben zu erfüllen, daß wir praktisch unsere gemeinsa- 

me Verbundenheit beweisen mußten! Es war eine neue 

Art des Zusammenlebens, - weit verteilt über alle 

deutschen Provinzen. Bindeglied war wieder einmal 

mehr, als einziges Kommunikationsmittel, unserHei- 

matblatt. Herr Eisert wurde zur Zentralstelle für 

Adressen, Suchmeldungen und wichtige Informationen. 

Es bildeten sich in Berlin, Düsseldorf, Hannover, in 

München und Nürnberg, - Groß Wartenberger Heimat- 

gruppen, die dank beispielhaften Einsatzes des jewei- 

I igen Leiters, Erinnerung und Brauchtum pflegen. - 

Innerhalb des Arbeitsausschusses übernahm Herr 

Buchwald die Betreuung hilfsbedürftiger Groß War- 

tenberger in den Ostgebieten. Mit IhrerSpendenhilfe 

und einer kleinen Schar ungenannter Helfer konnten 

jedes Jahr mehr als 100 wertvolle Sendungenauf den 

Weg gebracht werden! 

Die Einri&tung unsererHeimatstubewar auch wieder 

ein gemeinsames Werk aller Groß Wartenberger und 

so ganz al Imähl ich haben wir eine interessante Samm- 

lung als Zeugen unserer Kultur, des Brauchtums und 

des Schaffensfleißes von Generationen zusammenge- 

tragen. Unsere vielbeachtete Chronik wäre nie ohne 

das Zusammenwirken vieler unserer Landsleute zu- 

standegekommen. Die regelmäßigen Zusammenkünfte 

alle zwei Jahre hier in Rinteln brachten mit den ho- 

hen Teilnehmerzahlen bei der Veranstaltungsleitung 

immer wieder einen erfreu1 ichen Überrasdiungseffekt. 

Dankbar wissen wir es zu schätzen, daß keine Mühe 

gescheut wird, hierherzukommen, jeder noch so wei- 

te Weg stellt kein Hindernis dar und für vieleHeimit- 

freunde ist damit auch ein hohes finanzielles Opfer 

verbunden! 

Doch, liebe Groß Wartenberger, alle unsere Bemü- 

hungen, der Verbundenheit Ausdruck zu verleihen, 

wären zum Scheitern verurteilt, stände nicht hinter 

allen Aktivitäten unser Patenkreis mit seiner tätigen, 

beratenden und materiellen Unterstützung! Die Form 

der Zusammenarbeit hat sich in der Weise entwickelt, 

daß idi sagen kann, unseretenkreis hat diewünsche, 

Sorgen und Nöte der Groß Wartenberger, zu seiner 

eigenen Sache gemacht. Für diese perscjnliche Ein- 

stellung, die uns bei alIenangesprochenenStelIenbe- 

gwnet, sage ich Ihnen, meine Herren unser aller 
Dank von Herzen! 

Zur Frage der Bestimmung unseres Standortes im 

Jahre 1976 bekennen wir uns als Realisten. Vielen 

von uns mag die Rückgewinnung unserer Heimat “OF 

20 Jahren noch in einem überschaubaren Zeitbereich 

erschienen sein. Das Welt- und Deutschlandbild von 

heute sieht anders aus und wir haben die Zeichender 

Zeit richtig verstanden. Das Maßhalten und einerea- 

Ie E.instelIung zu den Fakten einer friedvollen Part- 

nerschaft, auch mit unseren Nachbarn im Osten, ha- 

ben uns geprägt. Wir gehören nicht zu denEwiggest- 

rigen, die das Vertriebenen-Schicksals-Schild im- 

mer vor sich hertragen möchten. Diefriedliche Rück- 

gewinnung unserer Heimat, verankert als Leitmotiv 

in der Charta der Vertriebenen, ist bei uns zum In- 

halt einer echten Überzeugung geworden, ja, wir ha- 

ben dabei so viel Abstand gewinnen hönnen, daß eine 

Anzahl Groß Wartenberger auch wieder in diesem 

Jahr in ihreHeimatortegefahren ist unddort in ihren 

eigenen Häusern freundschaftliche Gesprächemitden 

neuen Besitzern geführt hat. Nur vor dem Hinter- 

grund einer solchen Geisteshaltung von Mil I ionen un- 

entschädigt geb1 iebener Vertriebener war das Werk 

einer neuen europäischen und deutstien Politik über- 

haupt nur möglich. Auch das gehört zu unseren? Bei- 

trag zur Schaffung eines besseren Deutschlands, ei- 

nes neuen Lebensraumes und einer neuen Heimat. 

Und nun am Schluß werden Sie mich, liebe Heimat- 

freunde, fragen - wie wird denn das alles weiterge- 

hen ? ich gehe davon aus, daß uns die Patenschaft 

auch über die Kreisreform hinaus, erhalten bleibt, - 

das ist die Basis von der einen Seite, - allesandere, 

I iebe Groß Wartenberger, müssen wir selbst tun: L.aßt 

uns weiter wie bisher zusammenstehen, tun Siealles, 

um den Gedanken auf das Recht auf die Heimat in der 

nächsten Generation zu verankern und lebendigzuer- 

halten, nur in der Gemeinschaft vermögen wir unse- 

ren Wünschen und Vorstellungen Nachdruck zu ver- 

leihen. Doch eines, liebe Zuhörer, bleibt trotz des 

Zeitenwandels bestehen und sollte offen und laut aus- 

gesprochen werden: Das ist der Rechtsanspruch auf 

das Gebiet, das von 800 Jahren deutscher Kulturge- 

prägt wurde, und das ist die Liebe zu dem Land, in 

dem wir geboren sind. Wer könnte diese starke Bin- 

dung schöner zumAusdruck bringen, als es das Dich- 

terwort sagt - mit dem ich hier schließen möchte: 

Wenn man die Augen mir verbände 

und sagen würde: Geh allein - - - 

ich wüßte, daß den Weg ich fände, 

die Seele würde sehend sein 

und würde wunderbar mich leiten - 

ich ginge immer geradeaus 

und würde rechts und links nicht schreiten 

und käml genau zum Vaterhaus. 

Die Berichte über die Gottesdienste und die Feier 

am Kreuz des Deutschen Ostens sowie die Berichte 

der Heimatgruppen werden in der nächsten Nr.erscheine 
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Der 
HEIMATKREIS- 
VERTRAUENSMANN 
teilt mit: 

Anschrift: 

Wilfried v. Korn 

3005 Hemmingen 4 

Eeekeweg 20 

Liebe Groß Wartenberger! 

Erneut muß ich an Ihre Opferbereitschaft appellieren 

und Sie bitten, unsere Weihnachtspäckchenaktion zu 

unterstützen. Dankbar wurden von unseren hilfsbe- 

dürftigen Landsleuten in Ost und West in denvergan- 

genen Jahren unsere Päckchen zum Weihnachts fest 

entgegen genommen. Wir wollen sie auch in d i es em 

Jahr nicht enttäuschen. Ich bitte um Ihre Spende auf 

das Spendenkonto Groß Wartenberg 421 162- bei der 

Kreissparkasse in Ratzeburg. 

Ihr Wilfried von Korn 

Auf dem Spendenkonto Groß Wartenberg 421 162 -bei 

der Kreissparkasse in Ratzeburg bzw. bei Herrn G. 

Buchwald, 2418 Ratzeburg, Mühlenweg 19, sind die 

nachstehenden Spenden eingegangen: 

MS. Köchel, Karlsruhe 50, - DM 

Ungenannt 30, - DM 

Heimatgr. Groß Wartenberg in München 35,- DM 

Richard Fiedler, Düren lO,- DM 

Walter Ernst, Leonberg lO,- DM 

Kreisamtmann Wi I I y Tomesch, 

(55), beging am 1. Juni 1976 

in Bad Kreuznach das Jubi- 

läum seiner 40jähr. Dienst- 

zeit. Der Jubilar trat am 1. 

Januar 1936 beim l-andrats- 

amt Groß Wartenberg in den 

Verwaltungsdienst ein. Nach 

mehrjähriger Ausbi Idung und 

Tätigkeit als Angestellter - 

Kriegsdienst und Kriegsge- 
a 
k , fangenschaft von 1941-1945, 

erfolgte im September 1945 

die Übernahme durchs Land- 

ratsamt Sal rwedel, wo ihm 

schon in verhältnismäßig jungen Jahren die Leitung 

des Kreiswohlfahrtsamtes übertragen wurde. Politi- 

sche Gründe veranlaßten Tomesch später, sein dor- 

tiges Betätigungsfeld aufzugeben und in die Bundes- 

republ ik überzuwechseln. Am 1. Juni1955 trat er in 

die Dienste des Landkreises Bad Kreuznach. Seitdem 

ist er mit nur kurzer Unterbrechung im Ausgleichs- 

amt eingesetzt. Er übernahm am 1. Januar 1966 das 

Referat Kriegsschadensrente, das er seit diesem 

Zeitpunkt leitet. Seine der Allgemeinheit geleisteten 

Dienste kommen in einer Dankurkunde des Minister- 

präsidenten des Landes Rheinland-Pfalz zum AUS- 

druck, die dem Jubilar überreicht wurde. Mit Wir- 

kung vom 1. September wurde er durch das Landes- 

ausgleichsamt Rheinland-Pfalz zum stellvertretenden 

Leiter des Ausgleichsamtes bei der Kreisverwaltung 

in Bad Kreuznach bestellt. Willy Tomesch ist seit 

1946 mit Lieselotte Kania aus Groß Wartenberg ver- 

heiratet und hat eine 28jährige Tochter Sibylle, die 

als Lehrerin mit einem Elektroingenieur, Willi Euler, 

verheiratet ist und einen 18 Monate alten Sohn hat. - 

Seine in Rußland gebliebenen beiden Brüder haben in 

Groß Wartenberg bei Bäckermeister Mosch bzw. bei 

Kaufmann Hanke in der großen Straße gelernt und 

haben dort bis zum Beginn ihres Kriegsdienstes noch 

gearbeitet. Sein Vater, Wilhelm Tomesch, hat als 

Landwirt und einer der wenigen Reichsdeutschen -in 

dem 1920 zu Polen gekommenen Teil des Kreises, in 

Groß Tabor, bis 1960 dann in Neudeck bei Karlsbad 

und danach bis 1975 in Bad Kreuznach gelebt, wo er 

mit 85 Jahren im März verstarb. Seine letzte Ruhe 

fand er zusammen mit seinem 10 Jahre jüngeren Bru- 

der Oskar, der ab 1939 Bürgermeister von GroßTa- 

bor war und ein Jahr früher verstorben ist (im März 

1974), während seine Frau in Lestkau im ehemaligen 

Sudetenland bereits verstorben ist. Die Ehefrau von 

Wilhelm Tomesch lebt noch mit fast 79 Jahren in Bad 

Kreuznach. Ihre Mutter stammte, als geborene Kunert, 

aus Fürstlich-Niefken bei Neumittelwalde, das 1920 

ja auch zu Polen kam. Alle Groß Wartenberger, läßt 

Willy Tomesch und Familie auf diesem Wege herzlich 

grüßen. 

In der Augustausgabe ist unter Groß Wartenberg ein 

Bericht über das Priesterjubiläum von Pfarrer i. R. 

Czichon erschienen. Sein Geburtsort ist nicht Glei- 

Witz sondern Oppeln, wie uns Pfarrer Czichon selbst 

in Rinteln berichtigend mitteilte. 

Das Fest der goldenen Hochzeit feiert RudolfTitze 

und Frau Martha geborene Bienek, am 9.0kt. 1976 in 

4300 Essen 1, Brauerstraße 6, früher Festenberg. - 

Aus der Ehe sind zwei Töchter hervorgegangen. Die 

Tochter Ruth ist in Bottrop verheiratet unddieToch- 

ter Ingeborg wohnt mit ihrem Mann Konrad Jänschaus 

Festenberg in Bochum. Drei Enkelsöhneund zwei der 

Schwestern von Frau Titze (Ida Hoffmann und Anna 

Sobeck) nehmen an dem Fest teil. Mit allen Festen- 

berger Heimatfreunden gratulieren wir den Eheleuten 

Titze sehr herzlich und wünschen für die kommenden 

Jahre alles Gute! 

Wie uns Pfarrer Wilfried Hilbrig aus 6423Watienberg 

2 (Landenhausen) mitteilt, lebt Pfarrer i. R. Joachim 

Ewald, in Enstekerweg 16, 4591 Haien, Kreis Clop- 

penburg/O. Er war während des Zweiten Wel tkrieges 

Pastor in Festenberg und wird aus dieser Zeit sidier 

noch den Festenbergern in guter Erinnerung sein. 

Am 1. November 1976 wird Frau Anna Dost verwitwe- 

te Jänsch geborene Kurzer 78 Jahre alt. Sie ist jetzt 

wohnhaft: Schleiferbergg, in 5541 Pronsfeld b. Prüm. 

Herzlicher Glückwunsch! 

Am 30. August konnte Wilhelm Hoffmann seinen 64. 

Geburtstag feiern. Dazu gratulieren wir noch nach- 

träglich recht herzlich! Sein Sohn Rainer wohnt in 

Bremen. Die Anschrift ist: Dipl. -Chemiker Dr.Rainer 

Hoffmann, Martin-Luther-Straße 2,282 Bremen 71. 
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Die goldene Hochzeit feierte das Rentnerehepaar Ba- 

bik aus Neumittelwalde. Sie wohnen in Bremen-Nord 

in unmittelbarer Nachbarschaft ihres Sohnes Theo 

Wieczorek. So ist man öfter zusammen. Leiderkonn- 

te ein Teil der Schubert-Kapelle nicht wiederfürdie 

lustige Unterhaltung sorgen, wie einst anläßlich des 

Arbeitsjubiläums. Ebenso fehlte der Witz von Franz 

Slominski, der nun schon einige Jahre nicht mehrun- 

ter den Lebenden weilt. Der Sohn Theo ist als akti- 

ves Mitglied im BdV Bremen und an der Kontaktpfle- 

ge mit dem Osten insbesondere an den Paketaktionen 

in Bremen beteiligt. Gelegentlich findet er noch Zeit 

ein Oelbild mit Motiven aus der Heimat zu malen. Auf 

dem Foto sehen wir: v. 1. n. r. Enkeltochter Elke und 

Sohn Theo, Frau Anna Babik, Urenkel Bianka, Wil- 

helm Babik und Schwiegertochter Rosel, derenGroß- 

Vater auch aus Groß Wartenberg stammte, obwohl sie 

und ihre Eltern schon in Wilhelmshaven geborensind. 

Noch nachträglich zur goldenen Hochzeit die besten 

Wünsche und weiter alles Gute! 

Am 2. Oktober konnte Franz Wienzek, früher in Neu- 

mittelwaide wohnend, jetzt wohnhaft in 2000Hamburg 

73, El lerneck 52c, seinen 70. Geburtstag bei guter 

Gesundheit feiern. Dafür, daß das Bandoneonspiel im 

Alter nicht vernachlässigt wird, sorgt seine Enkel- 

tochter Veronika, die beim Schwiegersohn Akkorde- 

onunterricht hat und mit dem Opa zusammengern mu- 

siziert. Zu seinem 70.Geburtstag gratulieren ihm die 

Ehefrau, die Kinder und Enkelkinder. Wir schließen 

uns diesen Gratulationen gern an und wünschen dem 

Jubilar noch viele Jahre bei guter Gesundheit und in 

Wohlergehen. Die Fam’l’ I ie grüßt alle alten Bekannten 

aus der Heimat herzlich! 

Nach einer uns zugegangenen Mitteilung ist der älte- 

ste Sohn des ehemals in Neumittelwalde wohnhaften 

Friedrich Prescha, Zimmermann Max Prescha, in der 

DDR (Voigtsheim), im Alter von 68 Jahren am 16. 7. 

1976 verstorben. Die Mutter von Max Prescha, Frau 

Paul ine Prescha geborene Bunk, wurde am 13.2.1976 

96 Jahre alt. Sie ist noch rüstig. 

Gesucht werden 

der frühere Lehrer Hilker aus Bischdorf, ferner 

Traugott Gohla oder Angehörige aus Ossen (Knopke) 

sowie Edda Sehlinke aus Dalbersdorf. 

Um Mitteilung an das Heimatblatt wird dringe naCge- 

beten. 

Charlottenfeld. Der ehemalige Landwirt und 

Maurer Gustav Nelke aus Charlottenfeld, feierte am 

30. August 1976 seinen 88. Geburtstag. Er wohnt noch 

in 4030 Ratingen-Ost, Eisenhüttenstraße 7b und er ist 

seinem Alter entsprechend noch sehr rüstig. Seit dem 

Tode seiner Ehefrau (1962) versieht er seinenHaus- 

halt allein; für besondere Hausarbeiten ist er jedoch 

auf die Hilfeleistung Dritter angewiesen. 

Der heutigen Ausgabe liegt ein Prospekt desvereins 

Haus Schlesien e.V. , 53 Bonn, Reuterstraße 14, bei 
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Wenn wir dir auch die Ruhe gönnen, 

so ist voll Trauer unser Herz, 

dich leiden sehen und nicht helfen können, 

war unser aller größter Schmerz. 

Nach langem, schwerem, mit großer Geduld 

ertragenem Leiden entschlief am 30. August 

1976 unsere liebe Mutter, Schwiegermutter, 

Oma und Uroma 

Emilie Siegmund 
geb. Kirsch 

vier Wochen vor Vollendung des 91. Lebens- 

jahres. 

In stiller Trauer, 

im Namen aller Angehörigen: 

Adolf Pukner und Frau 

Elfriede, geb. Siegmund 

Paul Hecht und Frau 

Hildegard, geb. Siegmund 

Bremen, den 31. Aug. 1976, Alter Postweg 169 

Hamburg. Früher Distelwitz. 

t 
Nach kurzer, schwerer Krankheit ist mein 

I ieber Mann, unser guter Vater, Schwieger- 

vater und Opa 

Postschaffner i. R. 

KARL BIEDA 
kurz vor Vollendung seines 85. Lebens- 

jahres für immer von uns gegangen. 

In stiller Trauer: 

Anna Bieda geb. Kulla 

und alle Angehörigen 

3201 HOI Ie, den 13. 8. 1976, Dresdner Str.3 

Früher Groß Wartenberg 




